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1.

Ich glaube zwar schon lange, 
weiß aber nicht genau,
warum zum Weihnachtsfeste 
die Feiern überall?
Sind andre Tage schlechter hier?
Wenn du es kannst, erklär es mir!
2.

Weihnacht ist Geburtstagsfest:
Jesus Christ sein’ Thron verlässt.

Gottes Sohn kommt auf die Erden, 
soll zum Menschkinde werden.

Der Retter ist der Welt gegeben.
Rettungsplan: Der Mensch soll leben!
1.
Schande wär’ es mir gewesen,       
wenn bis jetzt ich’s nicht gelesen
in der Schrift und nicht erkannt.
Das ist doch schon längst bekannt.
2.

Christus ist heut’ Nacht geboren 
und im Himmel auserkoren.
Wenn das alles schon bekannt,
liegt die Antwort auf der Hand.
1.

Wer von Gott fast gar nichts weiß,                  
der weiß vielleicht viel von Bildern schon:
Verlobt ist Josef nach Väter Weis’,
doch die Jungfrau bekommt ein’ Sohn.
Ja, so ist es nun gescheh’n,
jedes Kind kann das versteht’n. –
Ist das der Grund der Weihnachtsfreude?
Darum all das Festgeläute?
2.

Grund der Freude ist die Kunde:  
Uns der Sohn geboren wurde.
Um die Fesseln zu zerreißen, 
musste Christus Mensch gar heißen.
1.

Du hast recht, das muss man feiern,

dass Gott seinen Plan erfüllt,

und dass keiner es verhindert.

Was Gott saget, das geschieht!      
2.

Schau doch mal, wie wunderbar
Gott uns Gnade schenkt fürwahr.
Nimm sie an und freue dich,

Schwierig ist das sicher nicht!
1.

Unser Gott befahl – es wurde,
sprach ein Wort – und es geschah.
Wunder sind ein Rätsel oft,

meist selten, manchmal unverhofft.  
2.

Das Wunder war nur eine Hülle
für Gottes Wirken wie geplant.  
Reif die Welt war fürs Verderben;    
retten konnt’ nur Gottes Lamm.
Und es kam zur rechten Stunde,   
wie gebraucht, auf die Sekunde. 
1.

Ist so wichtig denn die Stunde?
Ich versteh nicht diese Kunde.    
2.

Ja, die Zeit erfüllet war,

wie von alters die Propheten    
diese Dinge unverzagt 
im Voraus vorhergesagt.   
Nichts gestrichen könnte werden 
aus dem Plan des ew’gen Gottes.
Alles wird erfüllt auf Erden, 
was du hörst in Seinem Worte.

bis aufs Tüpfelchen genau.
Gott ist heilig. Ihm vertrau!
1.

Wichtig sind die Fristen, Zeit … 
Wo ist hier die Genauigkeit?
2.

Stell dir vor, es lebte dort        
in Nazareth, ’nem kleinen Ort,             
ein frommes und gerechtes Paar.                                                        
Doch wo, nach Gottes heil’gem Plan,    
geboren werden soll der Reine,
wo Christus in der Welt erscheinen? 
1.

Dieser Ort heißt Bethlehem,
längst ist allen das bekannt. 
Nur, da gibt es ein Problem:
Nazareth wird nicht genannt.     
2.

Darum ist Befehl ergangen,
um das ganze Volk zu schätzen,       
pünktlich haben sie’s empfangen, 
nicht zu früh, doch ohne Hetzen.   
So gehorsam Gottes Willen 
machen sich die beiden auf,
geh’n nach Bethlehem den Lauf. 
Marias Zeit tut sich erfüllen. 
1.

So: Volkszählung und Geburt,  
Reiseweg und Wanderzeiten,  
Ort und Zeiten des Erlasses 
sind kein Zufall, nicht absurd.
Vor Begeisterung ich jauchze:
Nein, kein Zufall ist das Ganze!
2.

Und die Demut der Maria
in der ernsten, schweren Zeit: 
Man kann suchen und nicht finden    
solche Frauen weit und breit!
1.

Auf dem Esel durch’s Gebirge,              
pralle Sonne – Gott ist Bürge, 
ging es zur bestimmten Zeit 
durch das ganze Land zu zweit.
Welche Reinheit des Gefäßes –    
Herz voll Demut und Vertrau’n! 
Gott erwählt’ sie sich, gibt Gnade,
lässt uns Seine Wunder schau’n. 


2.

Sehe ich, dass sich geöffnet
deines Herzens Tür und Tor
für die Gute Nachricht Gottes?  
Freude sprudelt wie ein Strom! 
1.

Aber in der Alten Zeiten 
voller Hass der Satan tobt,      
damit nicht Sein Werk erfülle
dieses Kind, der Gottessohn!
Die Geschichte ist kein Zufall: 
Seinen Bruder mordet Kain,
Pharao lässt Kinder töten, 
Satan ist ein Menschenfeind. 
Fehden zwischen Stamm und Stamme:  
Ganze Völker sind gefangen! 
All sein Tun ist drauf gericht’,
dass Messias rette nicht.
Aber wo das Böse ist,
da errettet Jesus Christ.
Wird es dunkler in der Welt,

Heiligkeit die Nacht erhellt. 
2.

Dies ist nur ein Teil der Wege
im vollkomm’nen Gotteswillen. 
Wer in ihm verweilt und lebet, 
Der bekommt der Freuden Fülle.
1.

Also nicht im Ritual 
liegt die Weihnachtsfreud’ beschlossen.
Glaubensblick lässt allemal  
Christi Herz uns sehn – und hoffen. 
2.

Anstands ernsthafte Beachtung   
oder Väter alter Brauch – 
das ist machtlos, leere Worte.
Dem, der glaubt und lebt es auch,  
öffnet Christus Gnadenpforte.
Das ist der Weihnacht wahre Kraft! 
(Michail Burchak, 24.12.1980)
